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England und der Poungplan
Annahme nur bei Dauerregelung

der europäischen Fragen
England gegen Verqnicknng von „Bersöhnungskomitee"

und internationaler Kommission.

TU London , 8. Juli . Der Grund für die Formulierung
der Stelle der Thronrede über den Noungplan , in der von
einer Erwägung des Planes durch die britische Negierung
nicht aber von einer endgültigen Annahme die Rede ist, ist,
wie der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph"
hört , von sehr wesentlicher Art . Die finanzielle « Opfer,
die die Annahme des Uonngplans von Großbritannien er,
fordere , würden von der britischen Negierung als sehr viel
schwerer angesehen als die der anderen beteiligten Länder.
Großbritannien würde vielleicht bereit sein, noch einmal
die Hauptbürde der finanziellen Opfer zu übernehmen , aber
nur dann , wenn gleichzeitig ein politisches Abkommen er-
reicht werden könne , das wirklich eine dauernde Regelung
-er europäischen Frage « verspreche.

Ein rein zeitliches und künstliches Abkommen , das z. B.
die Saat für eine neue Spannung im Rheinland in sich
bergen würde , würde nach Ansicht der britischen Negierung
so schwere Opfer nicht rechtfertigen , wie der Noungplan sie
erfordere . Im Verlauf der Verhandlungen werdF diese bri¬
tische Auffassung den anderen Mächten in sehr klarer und
deutlicher Form mitgeteilt werden , von denen eine oder
zwei ohne den Noungplan sehr gut anskommen könnten.

Wie der diplomatische Mitarbeiter weiter hört , wird sich
London unter allen Umständen einer Vermischung der bei¬
den vollkommen getrennte « Einrichtungen , der internatio¬
nale » Kommission , die gelegentlich der Znrückziehnng der
Nheinlandtrnppe » ans dem Rheinland auf Grund des Ar¬
tikels 21S des Versailler Vertrages eingesetzt werden könnte
und der Ernennung eines „Komitees für Feststellung und
Ansglich ", das im Versailler Vertrag nicht vorgesehen ist,
entschiede« widcrsetze«. Das letztere Komitee würde eine
tatsächliche Ueberwachung der entmilitarisierten Rheinland¬
zone darstellen . Frankreich würde auch die Schaffung dieses
Ausgleichskomitees  vorziehen , da seine Zusammen,
setzung nicht international , sondern alliiert -deutsch mit
einem französischen Vorsitzenden sein würde , dem im Falle
der Stimmengleichheit die Entscheidung zustehen würde.

Auch würde dieses Komitee nicht von den Beschlüßen des
Völkerbundsrates abhängig sein.

Einer Londoner Meldung zufolge wird in Londoner
diplomatischen Kreisen lebhaft bedauert , daß der Reichsautzen-
minister sich am 16. September v. I . mit der von Paris
vorgeschlagenen Versöhnungskommission für das Rheinland
einverstanden erklärt habe . Von zuständiger Berli¬
ner Stelle  wird hierzu erklärt , daß von einer Einver-
ständniserklärnng Strcsemanns nicht die Rede sein könne,
schon aus dem Grunde nicht, weil Stresemann an der be¬
treffenden Vülkcrbundstaguug persönlich nicht teilgenom¬
men habe . Im übrigen sei damals in Genf über die An¬
gelegenheit kein von den Verhandlungspartnern untcrzeich-
netes Protokoll ausgegcben worden , sondern lediglich eine
Mitteilung an die Presse , aus der hervorgehe , daß eine
Einigung über die Frage eines Versöhnungsausschusscs er¬
zielt worden sei. Hiermit sei noch keineswegs gesagt , daß
über die Frage selbst bereits ein Abkommen herbeigeftthrt
worden sei. Man habe sich lediglich über das Verhandlungs-
Verfahren in dieser Frage geeinigt «nd die Entscheidung
kommende « Berhandlnngcn überlasse «. Der deutsche
Standpunkt in der Frage einer Versöhnungskommission sel
klar und eindeutig und habe sich seit der oben genannten
Völkerbundsversammlnng nicht geändert . ^

Frankreich verlangt unbedingte Ausschaltung der Saarfrage.

TU Paris , 6. Juli . Zu der bevorstehenden internatio¬
nalen politischen Konferenz schreibt der „Petit Parisien ",
anscheinend halbamtlich,  u . a .: Bis jetzt habe die Lon¬
doner Regierung auf die französische Note nicht geantwor¬
tet . Daher sei bisher kein Beschluß gefaßt worden und alle
diejenigen Gerüchte , vor allem über das Datum der diplo¬
matischen Konferenz , beruhten nur auf Vermutungen . Nur
über einen Punkt könne man bisher «ine ganz bestimmte
Auskunft geben : bas sei die absolute Nnsschaltnug der
Saarfrage aus dem Programm der zukünftigen Konferenz.
Das Schicksal des Saargebiets sei durch den Versailler Ver¬
trag festgelegt . Eine internationale Konferenz würde nie¬
mals die Eignung besitzen, hieran auch nur das geringste
zu ändern . Das Saargebiet unterstände einer vom Völker¬
bund eingesetzte« Gaarregierung . 1935 solle eine Abstim¬
mung erfolgen , deren Ergebnis vorzugreifen man keiner¬
lei Recht besäße.

Tages-Spiegel
Neber Württemberg , die Oberpfalz , Bayern «nd Schlesien

sind schwere Unwetter nicdergegangen , welche katastrophale
Schäden anrichtcte «. Die Ernte ist vielerorts säst gänz¬
lich vernichtet.

*

England ist znr Annahme des Aonngplans nur dann be
reit , wen « eine Danerregclnng der europäische » Frage»
erzielt wird.

*

Briand beabsichtigt, auch den kleinen Neparationsgläubi»
gern Zutritt znr Reparationskonferenz z« verschaffe«.

*

In Berlin veranstaltete die Studentenschaft eine Protest»
knndgcbnng gegen das Verhalten der staatlichen Organe
anläßlich ihrer Kundgebung am Gedenktage von Ver¬
sailles.

»

Die Reichsbrnckcrei blickt morgen ans ihr Svjähriges Be¬
stehen Zurück.

-»

Die Neuwahlen für die zweite Kammer des niederländische»
Parlaments haben eine nahezu unveränderte Kräftever¬
teilung der Parteien ergeben.

*

Der zwischen der Tscheche; und Ungarn ansgebrockrne Streit
wegen der Verhaftung eines spionageverdächtigen Bahn¬
beamten hat sich dnrch Gegenmaßnahmen der Tschechei be¬
denklich zngespitzt.

>».. —— . - - — > — ---

Frankreich vertritt die Interessen
der kleinen Reparationsgläubiqer

Briand will die kleine « Gläubigerstaaten zur Konferenz
-«ziehe«.

Der Petit Parisien beschäftigt sich mit der Note Briands
vom 29. Juni an die englische Regierung , in der von Frank»
reich ein Schrveizer Ort als Tagungsort für die Regie,
rungskonfereng vorgeschlagen wurde . Dabei bemerkt daS
Blatt , daß die wichtigste Anregung Briands in der Note
war , auch eine Reihe von Staaten , di« „ein begrenzte-
Interesse an der Konferenz haben ", also Rumänien , Grie»
cherrland, Südslawien usw., hinzuzuziehen.

Briand stützt die belgische« Sondcrfordernngen.
TU . Paris , 5. Juli . Außenminister Briand empfing am

Donnerstag den belgischen Botschafter in Paris , mit dem
er eine längere Unterredung hatte . Wie verlautet , soll
Briand dem Belgier gesagt haben , daß er den belgische«
Standpunkt in der Markentschädigungsfrage unterstütze«
werde . Auch die belgische Auffassung , daß die Re - clnng der
Markfrage eine « Teil der politische« ««d wirtschaftliche«
Vereinbarung «« auSmache « solle, die dem Nonng -Plan fol¬
ge« sollte«, hat , wie verlautet , de« Beifall Briands gefun¬
den, besonders aber die belgische Auffassung , daß das deutsch,
belgische Markabkomme « einer Rheinlandrärrmnng vorhcr-
-ugehe « habe.

-»
Die fi« a«zielle Abwicklung der Rheinlandränmung.

TU . London , 5. Juli . In einem Wiesbadener Berich!
der „Daüly News " wir - darauf hingewiesen , daß die finan¬
zielle Abwicklung -der Rheinlawdräumung erhebliche Schmie»
richkeiten bereite . Die deutsche Rechnung für Verluste als
Folge der Besetzung , die von dem britischen Steuerzahler
zn - ecken sein werde , werde einen sehr großen Umfang
haben . Gegenwärtig werde von der Armee versucht , diese
Rechnung aus ein erträgliches Maß herabzudrücken und
eine Unterstützung des Schatzamtes bet diesen Versuche»
sei zu erwarten . Der Berichterstatter bezeichnet als die vor¬
herrschende Einstellung in britischen Besatzungskrcisen die
Forderung nach einem „geordneten Abzug ", der mehrere
Monate in Anspruch nehmen würde . Wenn der erste brt.
fische Soldat am 1. September abziehe , würde die Räu¬
mung etwa bis Weihnachten beendet sein.

Bauunglück in Frankfurt
TU Frankfurt a. M ., 8. Juli . Die I . G Farbenindustris

läßt zurzeit ans dem Gelände an der Hunbswiese ein neues
Verwaltungsgebäude errichten . An dieser Baustelle ereig¬
nete sich am Donnerstag mittag ein schwerer Unfall . Ein
großer Transportkran stürzte um . Di « Rettungswache
und Feuerwehr wurden sofort alarmtert . Bis jetzt konn¬
ten ein Toter und vier Verletzte geborgen werden . Mehrere
Züge der Rettungswache arbeiten noch an der Unglücksstelle,
da die Möglichkeit besteht, daß sich noch Arbeiter unter den
Trümmern befinden . Bisher steht noch nicht fest, auf welche
Weise das Unglück geschehen ist. Staatsanwaltschaft und
Baupolizei sind au der Unfall stelle, um den Vorfall zu
untersuchen.

Schwere Unwetterschäden im Reich
Hagel-, Brand-, Sturm¬

und Wasserverheerungen
Die Ernte vielerorts vernichtet.

Drei Todesopfer in der Oberpfalz.
TU Nürnberg , 8. Juli . In der Oberpfalz wütete am

Donnerstag nachmittag ein schweres Unwetter , dem die
Ernte zum Opfer gefallen ist. In einem Ort wurden zwei
Landlcnte durch Blitzschlag getötet , in einem anderen eine
Fra « « nd eine Kuh durch Hagelschlag erschlagen . In der
Nähe von Deinschwang wurden 5V Schafe tot ans dem Feld
gefnnden . Der Schaden ist unermeßlich.

Schwere Wetter in Mittclfranken.
TU . Nürnberg , 5. Juli . In der mittelfränktschen Ge¬

gend ereigneten sich am Donnerstag mittag schwere Unwet¬
ter . Nach, den bisher vorliegenden Meldungen wurden de.
sonders die Orte Schwabach und Altdorf heimgesucht, wo
Hagelkörner bis zu Hühnercigröße sielen . Das Unwetter in

'' Altdors , dem die gesamte Obst - und Feldernte zum Opfer
fiel, soll das schlimmste seit Menschengedenken sein.

Hagelschäden im Bodenscegebiet.
TU . Konstanz , 6. Juli . Aus der Schweiz kommend , wü¬

tete am Donnerstag nachmittag über dem ganzen Boden¬
seegebiet ein schweres Unwetter mit Hagelschlag , wie es seit
Menschengedcnken nicht mehr zu verzeichnen war . Ueber-
all mußten wegen der Dunkelheit die Lichter angezündet
werden . Ein furchtbares Hagelwetter setzte ei«, das in den
Gärten «nd Obstknltnre » «nd an den Jndnstriegebäude»
großen Schaden anrichtete . Am Rhein bot die Landschaft ein
fast winterliches Bild . Aehnliche Verheerungen werden aus
dem ganzen Bodenseegebiet gemeldet.

Unwetterschäde« i« Bayern.
TU . München , 6. Juli . Die am Donnerstag nachmittag

über verschiedenen Teilen Bayerns hinweggegangenen Ge¬
witter haben zum Teil durch heftigen Sturm , Hagel « nd
Witzschlag großen Schaden angerichtet . In München selbst
ist ein unter vollständiger Verdunkelung des Himmels her¬
einbrechendes Gewitter recht glimpflich vorbetgegangen . Am
schwersten wurde nach den bisher vorliegende « Meldungen

die nicder.bayerische Kornkammer bei Straubing heimge¬
sucht.

Katastrophale Brandschäden.
Aus Bad Neichenhall wird berichtet : Das schwer« Un¬

wetter am Donnerstag nachmittag nahm in der Gegend
von Reichenhall ganz außergewöhnliche Ausmaße an . Der
Sturm war sehr stark. Stadtgebiet und Umgebung von
Bad Reichenhall wurden schwer heimgesucht . Am Salinen¬
gebäude wurde das Dach des Mittelbaus abgedeckt, ebenso
an einer Gaststätte am Salachse « sowie an den verschiedensten
Anwesen . In Karlstein wurden zahlreiche Bäume « mgerts-
se». Die Kirche von St . Zeno wurde schwer beschädigt. Ein
Krankenhausneubau wnrde durch das Zerstöre » eines Ge¬
rüstes beeinträchtigt . Die Pre - igtstuhlbergbahn (Bergseil-
bahn ) mußte de» Betrieb einstclle «, wobei die Insasse « der
Gondel «nterhalb der Stütze 1 abgeseilt «»erde « «mßte «.
Der Sturm hob das Hilssdrahtseil ans den Lagern . I»
Seehausen bei Ruhpolding brach ein Großfener aus , das
infolge des starken Sturms rasch nur sich griff . Sämtliche
Anwesen vo« Seehause « nmrde « i« Schutt «nd Asche ge¬
legt . Das Fener griff anch sofort ans die umliegende«
Wälder über «nd konnte trotz tatkräftige « Eingreifens noch
nicht gelöscht werde «. Ein Kommando des Pionierbatail¬
lons wurde znr Hilfeleistung angefordert.

Unwetterschäde « in Schlesie«.
TU Liegnitz , 5. Juli . Am Donnerstag abend zog über

der Stadt Liegnitz von Nordwesten nach Südosten eine
Windhose , di« insbesondere in der nördlichen Stadt schwere
Schäden anrichtete . Jahrzehntealte Bänme wurde « «sie
Streichhölzer abgeknickt, so - atz auf den Straßen und Alleen
das Vorwärtskommen überaus erschwert und gefährlich war.
An einer Straßenkreuzung dreht « der Wirbelwind einen
etwa meterstarken Baum von ansehnlichem Alter heraus , so
daß ein fieser Trichter im Erdboden entstand . Der Baum
durchschlug beim Fallen die Drähte des Elektrizitätswerks,
so Laß aus den Drähte » Feuergarben schossen. Die Feuer¬
wehr sperrte die gefährdet « Gegend ab. Durch Beamt « des
Elektrizitätswerks wurden die Drähte heruntergeschnttten.
In dem berühmten Ltegnttzer Palmenhai « wurden zahl¬
reiche Palmen umgeworsen . Mehrere Personen wurden ver,
letzt. Abends brache« über Lieanitz schwere Gewitter loS.



Polen und die Rheinlandräumung
Von Dr . Paul Ost mal d.

Dt« Frage nach der Stellung Polens zur Rheinland-
räumung gerade in diesen Wochen aufzuwerfen, die der Vor¬
bereitung auf die bevorstehende politische Tributkonferenz
gewidmet sind, dürfte mehr, als es zunächst den Anschein
hat, für uns zweckmäßig sein. Denn , wenn Polen auch auf
dieser Konferenz nicht vertreten sein wird, so dürfen wir
uns doch nicht dem Irrtum hingeben, als ob man in War¬
schau schweigend und untätig dem Verlauf der Dinge zusehen
werde. Ist doch von polnischer Seite immer und immer
wieder die Zuziehung Polens zu einer solchen Konferenz,
auf der die Rheinlanbräumung zur Diskussion steht, gefor¬
dert worden, und zwar unter der Begründung , daß eine
Rheinlandräumung als unbedingte Voraussetzung ein Ost¬
locarno haben müsse. Nur so könne die Sicherheit Polens
und der Frieden Europas gewahrt werden, da ein vom
fremden Joch am Rhein befreites Deutschland seine ganze
politische Aktion gegen den Osten wenden würde, um dort
die verlorenen Gebiete zurück zu gewinnen. Diese echt
polnische Argumentation , die an sich nichts anderes als die
Ausgeburt des bösen Gewissens ist, hat durch die Aeußerun-
gen - er polnischen Presse zur Bildung der Regiermrg Mac-
donalü erst kürzlich wieder «ine treffliche Beleuchtung er¬
fahren . Denn in allen polnischen Blättern sprach sich die
schwerste Besorgnis darüber aus , daß der neue englische
Ministerpräsident in der Frage der Rheinlandräumung
Deutschland gegenüber eine zu entgegenkommende Haltung
«innehmen und daß es Deutschland gelingen könnte, die Be¬
freiung des Rheins ohne ein Ostlocarno zu erhalten. Ver¬
gegenwärtigen wir uns das alles, so kann kaum ein Zwet-
ftl daran bestehen, daß man gegenwärtig von polnischer
Seite alle Hebel in Bewegung setzt, um vor allem in Paris
von neuem für den polnischen Standpunkt und für die pol¬
nischen Forderungen Stimmung zu machen. Vielleicht ver¬
sucht man ein Gleiches auch bei Italien , um dessen Freund¬
schaft man sich neuerdings von Warschau aus ja so eifrig,
«nd zwar nicht ohne Erfolg, bemüht hat. Auf jeden Fall
werden wir daher gut tun, uns auch nach der Richtung für
die politische Tributkonferenz vorzubereiten, -aß auf ihr
plötzlich von neuem die Frage nach einem Ostlocarno auf¬
taucht, denn zum mindesten wird von französischer Seite gern
danach gegriffen werden, und sei es auch nur darum, um so
ein weiteres Druckmittel für die Einrichtung einer ständigen
Kontrollkommission am Rhein zu erhalten. Gerade weil
man in Paris weiß, daß es keine deutsche Regierung wagen
kann, einen Ostlocarnopakt zu unterzeichnen, wird man dort
«m so weniger der Versuchung widerstehen, die „gerechten"
Forderungen des polnischen Freundes geltend zu machen, um
«ns vor die Wahl zu stellen: Ostlvcarno oder Kontrolle.

Gegen derartige polnisch-französische Machenschaften, die
nur allzu sehr im Bereiche der Wahrscheinlichkeit liegen, gilt
es schon heute Stellung zu nehmen. Es darf die Welt dar¬
über nicht im unklaren gelassen werden, daß wir, wie bisher,
so auch auf der politischen Tributkonferenz jede Verquickung
des Rheinlanöproblems mit einem Ostlocarno auf das Be¬
stimmteste ablehnen werden und daß Paris und Warschau
die Verantwortung tragen, wenn durch die Hineinbeziehung
eines Ostlocarnos die Konferenz möglicherweise zum Schei¬
tern gebracht wird. Eine Fragestellung : Ostlocarno oder
Kontrolle, ist für uns von vornherein unbiskutierbar , denn
die überwiegende Mehrheit des deutschen Volkes ist sich
wenigstens darin einig, daß die im Versailler Diktat ge¬
zogenen Ostgrenzen einer gründlichen Revision unterzogen
werden müssen, wenn Europa zur Ruhe gelangen soll. Daß
wir übrigens mit derartigen Revistonsforderungen heute

nicht mehr ganz allein auf weiter Flur stehen, daß vielmehr
hier eine gewiss« fortschreitende Erkenntnis bezüglich der
Unhaltbarkeit der in Versailles geschaffenen Zustände fest-
gestellt werden kann, zeigt die Tatsache, daß man in maß¬
gebenden Kreisen Englands und Amerikas mehr und mehr
neue kriegerische Verwicklungen in Europa zu fürchten be¬
ginnt und daß man dafür als einen HauptgefahrenHerd ge¬
rade den polnischen Korridor bezeichnet. Erst vor kurzem
wieder hat Professor Burns , ein Mitglied des Auswär¬
tigen Ausschusses der Labourpartei , sich über derartige Be¬
fürchtungen amerikanischen Kongreßmitgliedern gegenüber
ausgesprochen und sogar als besonderes Krisenjahr 1938 ge¬
nannt . Aus diesen steigenden Befürchtungen erklärt es sich
dann auch, daß man ganz besonders in England neuerdings
dem deutsch-polnischen Ausgleich das größte Interesse zu-
wenüet und in der Öffentlichkeit die Möglichkeiten eines
auch für Deutschland annehmbaren Ostlocarno eifrig disku¬
tiert . So forderte zum Beispiel die bekannte englische Mo¬
natsschrift „Fortnigthly Review" in ihrem Juniheft , daß
dieser deutsch-polnische Ausgleich durch die Rückgabe Danzigs
an Deutschland und die Entmilitarisierung und Jnternatio-
naltsierung des Korridors angestrebt werden müsse. For¬
derungen, die, wenn sie auch unserem Standpunkt in der
Revisionsfrage noch bei weitem nicht gerecht werden, doch

I immerhin als sehr beachtenswert gebucht werden müssen und
di« sich wesentlich von dem unterscheiden, was man bisher
aus England, und zwar vor allem unter der Aegide Cham-
berlains , über das polnische Anrecht auf den Korridor und
Oberschlesienzu hören bekam. Es sei nur an die Aufsätze
des nach Polen entsandten Timeskorrespondenten erinnert,
bi« im Januar dieses Jahres erschienen und durch die das
dem so überaus franzosenfreundlich eingestellten Herrn
Chamberlain nahestehendeBlatt die öffentliche Weltmeinung
über Polens Rechte auf Westpreußen, Posen und Oberschle¬
sien aufzuklären suchte. Verständlich genug, daß man heute
nicht nur in Frankreich, sondern auch in Polen Herrn Cham-
berlatn bittere Tränen der Wehmut nachweint, denn sein
Rücktritt hat zweifellos viel dazu beigetragen, daß man auch
in England dem deutsch-polnischen Problem gegenüber eine
etwas sachlichere und nüchternere Einstellung einzunehmen
beginnt. Erneute erpresserische Versuche, auf der kommenden
politischen Tributkonferenz die Frage der Rheinlandräu¬
mung gegen ein Ostlocarno auszuspielen, dürften darum
nicht von unserer Seite , sondern voraussichtlich auch von
der englischen energisch zurückgewiesen werden. Es ist darum
jedenfalls an der Zeit, daß man in Polen endlich die Hoff¬
nung fallen läßt, die man dort mit einem Ostlocarno ver¬
bindet, vor allem solche Hoffnungen, die in der Richtung
einer Verknüpfung des Rheinlandproblems und eines Ost-
locarnos liegen.

Die deutsch-polnischen
Enteignungsverhandlungen

TN Berlin , 4. Juli . Am Dienstag haben in Paris die
deutsch-polnischen Enteignungsverhandlungen , die unter an¬
derem der Feststellung der Staatsangehörigkeit der enteig-
neten Grundbesitzer dienen, unter dem Vorsitz des Japa¬
ners Adatschi begonnen. Die deutsche Vertretung Lei die¬
sen Verhandlungen setzt sich zusammen aus dem Hauptvertre¬
ter Geheimrat Martius , Legationsrat von Schack, Profes¬
sor Kaufmann und Landgerichtsdirektor Schneider.

Das Arbeilslosenproblem
Die AufwSrtsbewegung des « rbeitsmarkiS nahezu

zum Stillstand gekommen.
TU Berlin , 4. Juli . Rach dem Bericht der Reichsanstalt

für die Zeit vom 34. bis 39. Juni ist die Aufwärtsbewegung
des Arbeitsmarktes in der Berichtswoche nahezu zum Still¬
stand gekommen. Ob dies, wie manche Landesarbeits¬
ämter annehme», darauf zurückzuführen ist, daß die Jahres¬
kurve - er Arbeitslosigkeit dicht vor ihrem Tiefpunkt steht
oder ob es sich, wie andere Lanüesarbeitsämter meinen,
mehr um eine vv'-über .*hcnde Stockung handelt, die regel¬
mäßig in der Mitte des Jahres eintritt , muß vorläufig
dahingestellt bleiben. In einigen Bezirke» war die Ent¬
lastung des Arbeitsmarktes etwas ieutlicher spürbar , so in
Ostpreußen, Mitteldeutschland, Bayern , vor allem durch den
starken Bedarf der Landwirtschaft, in Westfalen durch die
günstige Entwicklung des Ruhrkohlenbergbaues . In Bran¬
denburg und Niedersachsen zieht, entgegen der allgemeinen
Bewegung, die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in
der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung erst¬
malig langsam an.

Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der ver¬
sicherungsmäßigen Arbeitslosenversicherung dürfte nach den
Vormeldungen der Landesarbeitsämter am 1. Juli nahe an
720 009 liegen. Am 1. Juli 1928 betrug die entsprechende
Zahl 610 000, am 1. Juli 1927 640 000, am 1. Ju .li 1926
1740 000. Dabei darf jedoch nicht unberücksichtigt bleiben,
daß diese Zahlen der Hauptunterstützungsempfänger nicht
die Gefamtbelaftung des Arbeitsmarktes wieöergeben. (Es
fehlen insbesondere die Empfänger von Krisen- und Wohl¬
fahrtsunterstützung .)

Kleine politische Nachrichten
Gemeinsames Vorgehen Rumäniens nnb Griechenlands

gegen den Noungplan? Zwischen den Kabinetten von
Athen u Bukarest finden zurzeit Verhandlungen über ein
gemeinsames Vorgehen in der Tributfrage statt, da beide
Länder mit der Herabsetzung ihrer Anteile unzufrieden sind.
Rumänien soll sich den griechischen Vorstellungen in Lon¬
don, Paris und Nom anschließen und mit Griechenland auf
der bevorstehenden Regierungskonferenz Zusammenarbeiten.

Fünfzig Millionen Italiener . Aus Rom wird gemeldet:
Italien zählte am 31. Januar 1928 41 Millionen Einwoh-
ner, die Zunahme seit 1927 beträgt 400 000. Die Zahl der im
Ausland lebenden Italiener wurde am gleichen Tage auf
9 800 000 geschätzt, so daß die Gesamtzahl aller Italiener
rund 50 Millionen beträgt.

Kabinettsbildung i» Japan . Der japanische Kaiser hat
den Führer des linken Flügels der Kensekai-Partei Hama-
guschi mit der Kabinettsbildung beauftragt . Hamagufchi hat
den Auftrag angenommen und bereits Verhandlungen mit
den großen japanischen Politikern eingeleitet.

Brandkatastrophe bei San Franziska
TU. Tokio, 4. Juli , Nach einem Fuwkspruch aus Sa«

Franzisko ist in Mill Valey tu der Nähe der Stabt et»
Brand ausgebrochen, der sich mit ungewöhnlicher Schnel¬
ligkeit ausbreitete . Neunzig Häuser sind den Flammen be¬
reits zum Opfer gefallen. Das Feuer dehnt sich immer
weiter aus und man befürchtet, daß der Ort , welcher der
Sitz der amerikanischen Finanzaristokratie ist, völlig ver.
sichtet werden wird. 41 Personen wevden vermißt . Neben
zahlreichen Feuerwehren und Truppen beteiligen sich auch
die Besatzungen amerikanischer Kriegsschiffe an der Be¬
kämpfung des Riesenbrandes.

(8 Fortsetzung.)
„Was für mich tun ! Schön gesagt. — Wie denkst d«

dir das ?"
„Sehr einfach. Ausspannen ! An die See gehen oder in

die Berge . Du mußt Ruhe haben."
„Und die Ernte ?"
„Kommt auch unter Dach. Brauchst dich nicht zu sorgen.

Es bleibt dir genug ."
„Mir ?" — Sohr lächelte. Dan » sagte er sehr ernst: „Du

vergißt , mein Lieber, daß Großsteinau meinem Jungen und
Finkenschlag meiner Frau gehört Mir kann also nichts
bleiben. Ich bin als Later meines Jungen und Mann meiner
Frau nur der Verwalter ihrer Vermögen . Ich habe seiner¬
zeit Earla Kaden geheiratet, nicht aber da» Gut Finken-
schlag."

Hannjörg faßte sich an die Stirn.
„Das — da» ist doch - "
„Was denn7" fragte Sohr.
„Verrückt!" platzte Hannjörg heraus . „Total verrückt

ist da«. Wo gibt » denn so etwarc In der ganzen Welt nicht.
„In Ftnkenschlag gibt e» das."
„I gucke doch! In Ftnkenschlag. — Du bist wohl nicht von

dort ?^
„Ich denke, daß ich von dort bin."
„Dann müßtest du wissen, daß der Wetter mit nicht», mit

gar nicht» — nicht einen blanken Sechser hat er gehabt —
'eine Grete geheiratet hat. die hundertfünfzig Morgen mit¬
brachte. Die gehören ihm doch, die sind doch seine, denn er
versäuft sie ja und niemand sagt ein Wort dagegen . Auch
du nicht! Auch Herr Sohr nicht. Obgleich der - l"

Er hiev im Satze inne und schlug sich auf den Mund.
„Geht mich ja nichts an. Und ist doch ei« Jammer ! — He.

und vergißt wohl auch, daß der Kleinsteuber, der Bandler,
der Keime! und all' die anderen, die sich al» ganz gewöhnliche
Verwalter Bauernmädels zu Frauen wählten , fetzt aus ganz
passablen Wirtschaften sitzen und die großen Herren spielen?
Frag ' die mal. ob sie sich nur al» Treuhänder fühlen ?"

„Darauf kommt es nicht an. — Als was sie sich fühlen, ist
belanglos . Was sie sind, ist wesentlich! In Jsr -nhäut- xn

kannst du Bettler sehen, die sich Könige dünken. Jeder handest
nach seiner Veranlagung . Ich kann aus meiner Haut nicht
heraus ."

„Du — ja du! Du bist ja überhaupt ein besonderer. Dich
versteht kein Mensch. Lachen tun sie über dich."

„Tut mir das weh, Hannjörg ? Laß siel Sie haben auch
schon über mich geweint ." damit stand er auf und wendete
sich zum Gehen.

Hannjörg hielt ihn zurück.
„Noch einen Augenblick. Sohr ."
„Was ist?", fragte der unwillig.
„Willst du nicht den Wetterschen Besitz kaufen? Es wär

doch schade, wenn er in andere Hände käme."
„Ist er verkäuflich?"
„Das nicht. Wenigsten» noch nicht. Aber lange kann es

nicht mehr dauern . Das weißt du selbst. Man spricht schon
ganz offen über die Sache ."

„Werd' mir's überlegen." sagte er und ging.

Den Wetterschen Besitz! Gretes Besitz! Nur hundert¬
fünfzig Morgen . Nicht viel aber wertvoll . Verhältnismäßig
guter Boden . Und schob sich wie ein Keil zwischen Finken¬
schlag und Großsteinau ein. Wenn man den hatte, bildeten
die beiden Sohr -Kadenschen Güter ein Ganze«.

Früher hatte der Wettersche Besitz die Finkenschlager und
Steinauer Gutsherren nicht gestört. Tin Feldweg führte
durch und verband beide Güter.

Seit Sohr aber Carla Kaden geheiratet hatte und Erich
Wetter Grete Kerst, war das anders geworden.

Erich Wetter hatte den Weg zu Feld gemacht. Aus Nieder¬
tracht! Er mußte dem Sohr , dem keiner grün war und dem
die Grete nachtrauerte, doch auch einen Knüppel zwischen die
Füße werfen . Das gehört sich so. Das war früher gang
und gäbe gewesen, so etwas wie Ehrensache.

Der Sohr hatte gewirkt wie das rote Tuch, von allem
Anfang an. Aber er hatte sich durchgesetzt. Man erkannte
ihn an. Aufrichtig wohl wollte ihm — mit wenig Aus-
nahmen — aber doch keiner der »inliegenden Bauern und
Gutsbesitzer. . ^

Der einstig« Knecht war über die Grundbesitzer hinaus-
gewachsen. » » »

Am Abend sprach Sohr mit feiner Gattin über die von
tzannjöra angeregte Angelegenheit.

Frau Carla war nicht drnur.
„Warum denn. Lieber ?^ fragt » fl». „Mir uns lomgt es

und Elans hat genug . Mehr als genug . L » ist dew Jungen
kaum dienlich woiel » Koben."

„Er wird noch zur Besinnung kommen." antwortete Sohr.
„Jetzt lebt er sorglos seine Jugend . Soll er! Sie muh ihm
einst da» Alter vergolden . Wenn er erst an meiner Stelle
steht, wird es anders . Er wird eine Frau haben, voraus¬
sichtlich auch Kinder «nd die werden auch versorgt sei»
wollen . Dann tritt sich der Besitz. Ob es da zweckmäßig ist,
wenn Fremde zwischen den unfern herumstehen, möchte ich
bezweifeln ."

„Fremde zwischen den unfern ! Wieso ?"
„Nun . zwischen den achtzehnhundert Morgen Sadensche»

Landes liegen hundertfünfzig , die uns nicht gehören. Das
wird später nicht anders sein, wenn Wetter verkaufen muß
und wir nicht zugreifen ."

„Du denkst sehr weit , mein Guter ."
„Das ist meine Pflicht."
Carla sah ihrem Gatten gerade in die Augen und Sohr

schien es. als ob Besorgnis und Schmerz in diesen tiefen
blauen Augen lägen.

„Immer nur Pflicht." sagte sie keife, „du kennst nicht»
anderes ."

„Solange ich ein Gewissen habe, bestimmt nicht."
„Ich wäre glücklicher, Fritz, wenn du weniger Gewissen

hättest."
„Carla !"
Sie nickte stumm. Um ihren Mund lag Leid. Dann

sagte sie:
„Ich reiche Frau bin doch sehr arm. mein lieber Sohr,"

stand auf und trat zum Fenster.
Sie liebte ihren Mann mit der ganzen Kraft der wert¬

vollen Frau und diese Liebe wurde noch gesteigert durch die
Hochachtung, die ihr seine vornehme Gesinnung , sein eiserner
Wille und sei« unbestechliches Gerechtigkeitsgefühl <ck>-
nötigten.

Der Mann , der keine Widerstände kannte, hatte auch die
einst so stolze Carla Kaden so restlos überwunden , daß sie
jetzt nur «och i« stiller Verehrung zu ihm aufzusehen ver¬
mochte.

Und in ihr war doch ein so großes , heißes Sehnen!
Sohr sah sie am Fenster stehen. Die scheidende Sonn«

zierte mit goldigroter Strahlenkrone ihr blondes Haupt.
Auch er nickte. Und dachte:
Viel hast du nicht gehabt vom Leben, liebe Frau . Auch

von mir nicht. — Das Los der Bauern ist kein erfreuliches.
Sie müsse» die Regungen de» Herzen» totschweigen. bre
müssen sich Wünsche versagen, selbst kleine, bescheidene, deren
oft-fiiüun/i andere als selbstverständlich hinnehmen.

lSortsetzuna folat .f ^



Vermischtes
Die Unschädlichmachung der Pflanzengifte.

Der Hamburger Wissenschaftler und Forscher Pros . Dr.
mod. Hans Much, der Direktor des serologisch-baktertolo-
gischen Instituts am Eppendorser Krankenhaus hat kürz¬
lich in Schweden zwei aussehenerregende Vorschläge über
dt« ihm gelungene Entgiftung des Morphiums und ande-
rer Pflanzengifte gehalten. Prof . Much machte nunmehr
einem Vertreter - es „Hamburger Fremdenblattes " nähere
Angaben über seine Versuche, die ihn nach etwa zwanzig¬
jähriger mühsamer Forschungstätigkett endlich zum Ziel
geführt haben. Es ist ihm nunmehr gelungen, Morphium,
Heroin und Kokain, aber auch Coffein und Tabak zu ent¬
giften, d. h. ihre schädlichen Wirkungen durch Bindung auf-
zuhvben, ohne aber gleichzeitig die nützlichen und angeneh¬
men Wirkungen zu beeinträchtigen» Die Giftbindung des
Alkohols dagegen hält der Gelehrte für illusorisch. Prof.
Much wird in allernächster Zeit mit neuen umsaffenden
Veröffentlichungen in Deutschland hervortreten.

Die Bevölkerung der Erde
beläuft sich jetzt nach den Feststellungen des ständigen Büros
des Internationalen Statistischen Institutes auf rund 2 Mil¬
liarden Menschen gegenüber 1600 Millionen t. J . 1910. Es
entfallen davon aus Asten 900 Millionen , aus Europa 800,
auf Amerika 220, auf Afrika 160 und auf Australien mit
Ozeanien 7 Millionen . Die europäischen Länder ordnen
sich in folgender Weise: Europäisch-Rußlanb 116, Deutsch¬
land 62,5, Großbritannien 42,7, Italien 41, Frankreich 39,6,
Spanien 21,3, Polen 20, Rumänien 17, Tschechoslowakei 13,6,
Jugoslawien 13, Ungarn 8, Belgien 7,8, Niederlande 7,8,
Oesterreich 6,5, Schweden 6, Griechenland 6, Portugal 6,6,
Bulgarien 4,5, Irland 4,2, Estland 4,1, Schweiz 3,9, Finnland
3F, Dänemark 3,4, Norwegen 2,7, Litauen 2,1, Lettland 2,
Europäische Türkei 2, Albanien 0,8, Luxemburg 0,26 Mill.

Die Seele des Amerikanismus.
Der„Amerikanismus", d. h. die Anpassung der europäi¬

schen Menschen an die äußere Form des amerikanischen Lebens,
ohne aber den inneren Gehalt mit zu übemehmen, begegnet mit
Recht scharfer Ablehnung. Unio. Prof. Dr. W.Hellpach schreibt
in einer süddeutschen Zeitungu. a. folgendes:

„Was sich heute in deutschen Landen als „Amerikanismus"
darstellt, ist Betrieb und Tempo und Taumel, ist Lärm und
Hetzjagd und Mechanismus. Die starken seelischen Antriebe,
auf die Amerika reagiert, fehlen uns, zumindest in ihrer trans¬
atlantischen Form vollkommen.

Wie anders ist es z. B. drüben um die Wohltätigkeit ge¬
stellt! Jedermann empfindet drüben die innere Verpflichtung,
etwas von dem Reichtum, den er erwarb, und mag, es auch
nicht allzu viel sein, der Allgemeinheit wieder zur Verfügung
zu stellen. Und zwar nicht aus einem starken Steuerdruck her¬
aus, sondern aus seinem ureigenen moralischen Pflichtgefühl.
Werke der Wohltätigkeit entstehen, geistige Bestrebungen wer¬
den unterstützt, Zwecke, die sie nach ihrer Auffassung als sitt¬
lich notwendig anerkennen, werden in ihrer Art gefördert. Von
diesem so gearteten„Amerikanismus" spüren wir außerordent¬
lich wenig. Es ist ein großer Unterschied in der seelischen Be¬
schaffenheit des Amerikaners und des Europäers. Und der
Unterschied wird immer größer, immer bedauerlicher, solange
wir die Hülle für den Inhalt nehmen, solange wir einem Rhyth¬
mus nachjagen, der nicht der unsere ist und dabei die Herztöne
überhören, die in diesem Rhythmus stehen.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Unter dem Einfluß einer nach Westen vordringenden De¬

pression ist für Samstag und Sonntag zwar zeitweilig auf¬
heiterndes, aber zu Gewittern geneigtes Wetter zu erwarte ».

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste.

6. Sonntag n. - . Dreietnigkeitssest, 7. Juli 1929:
(Turinlied : 62, Er geht daher.)

8 Uhr : Frühgottesbien st, bei guter Witterung auf der»
Georgenhöhe, sonst in der Kirche, Stadtpfarrer Hermann.
9.30 Uhr : Hauptgottesdienst, Dekan Roos . Ansangslied : 57,
Das äußere Sonnenlicht . 10.45 Uhr : Sonntagsschul« tm
Vereinshaus . 11 Uhr : Christenlehre Söhne 1. Bezirk. De¬
kan Roos.

Mittwoch,  8 Uhr : Lichtbilder-vortrag über deutsche
Seemannsmission von P . Matthießen.

Donnerstag:  8 Uhr, Btbelstunde im Vereinshaus.
Dekan Roos. (Ein Seelsorger von Gottes Gnaden, Ezechiel.)

Kath. Gottesdienst.
Sonntag,  7 Juli.

8 Uhr : Frühmesse mit Homilie. 9.30 Uhr : Predigt , Amt
und Christenlehre. 1.30 Uhr : Andacht.

Montag,  8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Mittwoch,  8 .30 Uhr : Gottesdienst in Bad Teinach.

Gottesdienste der Methodistenkirche.
Sonntag,  7 . Juli 1929:

Calw:  9 .30 Uhr vorm. Predigt (Harsch). 11 Uhr : Sonn¬
tagsschule. 8 Uhr abends : Predigt lBäuerle ).

Mittwoch,  8 .15 Uhr : Bibel- und Gebetstunde.
Stammheim:

9.80 Uhr vorm.: Predigt lBäuerle ). 1.30 Uhr : Predigt
(Bäuerle ).

Mittwoch,  8 .80 Uhr abends: Bibel- und Gebetstunde.

Anfragen an die Schristleitung
Unter dieser Rubrik erteilte Au»kiinft«

haben keinen rechtsverbindlichenCharakter
Anfrage betr. Mieterschutz.

Wie habe ich mich zu verhalten , wenn der Eigentümer
meiner Mietwohnung Forderungen an mich richtet, welche
die gesetzliche Miete weit übersteigen und mir bei Nicht-^
erfüllung Kündigung androht . Ist die Wohnungszwangs¬
wirtschaft im Bezirk Calw aufgehoben?

Im Bezirk Calw ist nur das Wohnungsmangelgesetz
aufgehoben. Der Schutz - es Mieters durch bas Reichs¬
mietengesetz besteht unverändert fort, sofern es sich um
Wohnungen handelt, deren als Grundmiete angenommene
F rie de nsmiete (Stichtag: 1» Juli 1914) de» Betrag
von 600 Mk. tm Jahre nicht übersteigt. Vor dem Kriege
war dieser Höchstsatz für Calw die Normalmiet « für 5-Ztm-
merwohnungeu mit Zubehör. Versucht Ihr Hauseigentümer
in einem unter dieser Grenze liegeirden Fall di« gesetzlich«
Miete willkürlich  zu erhöhen, so ist dies unstatthaft.
Der Hausbesitzer ist dagegen in der Lag«, falls der Wohn-
wert der vermieteten Räume gestiegen ist — das kann durch
besondere Verbesserungen -er Fall sein — beim Mieteini¬
gungsamt (Amtsgericht Calw) eine entsprechende Herauf¬
setzung der Grundmiet «, beantragen . Dt« Kündigung gegen¬
über einem Mieter , welcher die gesetzliche Miete pünktlich
entrichtet und sich keinerlei Delikte zuschulden kommen läßt,
kann nur aus besonderen Gründen rechtswirksam werben.
Die zu einer Kündigung berechtigenden Gründe find tm
Mieterschutzgesetz angeführt . Das Kündigungsschreiben ist
beim Amtsgericht einzuretchen «nd wird aus Gesuch deS
Vermieters dem Mieter zugestellt. Unbegründeten Räu.
mungsklagen wird vom Amtsgericht nicht stattgegeben. Sie
können also die Ueberforderungeu ihres Hauswirts als nich¬

tig betrachten,' eine höfliche Ablehnung unter Hinweis auf
das Reichsmietengcsetzerscheint angebracht. Auch find be¬
reits abgeschlossene Verträge , welche gegen die Bestinnnun-
gen der Reichsmietenschutzgesetzgebung verstoßen, null und
nichtig.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,71
100 franz. Franken 16,44
100 jchrveiz. Franken 80,82

Börsenbericht.
SCB . Stnttgart , 4. Juli . Bei geringem Geschäft gab es

an der Börse vereinzelt Kürsaufbefferungen, teilweise auch
Kurseinbußen.

Produktenbörse «nd Marktberichte
des Landwirtschaftliche« HauptverbandcS Württemberg und

Hohenzollern E. B.
Berliner Prodnktenvörfe vom 4. Juki.

Weizen märk. 244—245,- Roggen märk. 216—219,- Futter¬
gerste 181—188,- Hafer märk. 190—200,- Weizenmehl 29 biS
33,- Roggenmehl 29,25—33,- Weizcnkleie 12,50,- Roggenkleie
12,25—12,50,- Biktvriaerbsen 40—48,- kl. Speiseerbsen 28 biS
34,- Futtererbsen 21—23,- Peluschken 25—26,60,- Ackerbohne»
21—23,- Wicken 27—30: Lupinen blaue 18,50—19M; gelbe
27M—28,50; Rapskuchen 19; Leinkuchen 23—23,30; vollw.
Zuckerschnitzel 10,60; Soyaschrot 19,80—20,50; Speisekartof¬
fel 2,10—2,30; rote 2,30—2,60.

Dtnttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Donnerstagmarkt am stäbt. Vieh- und Schlachthos

waren zugeführt : 2 Bullen, 50 Jungbullen , 52 Jungrinder
(unverkauft 2), 2 Kühe, 279 Kälber, 890 (20) Schweine. Er¬
lös aus je einem Zentner Lebendgewicht: Ochsen—, Bulle«
a 52—64 (letzter Markt 54—56), b 48—61 (49—62), Jungrin¬
der a 60—63 (60—64), b 53—57 (54—68), c 46—60 (47—61),
Kühe —, Kälber b 82—85 (unv.), b 72—78 (74—79), d 6S
bis 70 (M—72), Schweine a fetter Schweine über 300 Pfund
86—87 (91—92), c von 200—240 Pfd. 86- 88 (92), d von 160
bis 200 Pfd. 84—86 (80—90), e fleischige Schweine von 120
bis 160 Pfd. 81—83 (85—37), Sauen 66—74 (69—76) RM.
Marktverlaus : Großvieh langsam, Ueberstand; Kälber
mäßig belebt, Schwein« langsam.

Schweinepreise.
Backnang: Milchschweine 40—66, Läufer 70 M . — Bucha«:

Milchschweine 56—60 M. — Horb: Milchschweine 46—68 M.
— Obersontheim: Milchschweine 48—61 M . — Waldsee:
Milchschweine 67—60 M. j« das Stück. — Reutlingen:
Milchschweine 82—65, Läufer 80—96 M.

Biberach: Läufer 85—110, Milchschweine 64—63 —
Wangen i. A.: Ferkel 48—66 — Sulz a> N.: Milch,
schweine 43̂ 0—67̂ 0

Frachtpreise.
Aalen : Weizen 12.30- 12,60, Hafer 10.70—11.20. — Leut-

ktrch: Gerste 24, Hafer 23 — Nagold: Weizen 12—12,7ch
Dinkel 8.70—10, Gerste 11M—12, Hafer 11.60—11.80 X —
Reutlingeu : Weizen 13—1320, Dinkel 9L0, Gerste 11,80 bis
12, Hafer 11 ^ der Zentner.

Biberach: Roggen 10, Gerste 11, Hafer 10F0—11.20, Ker¬
nen 12—12,60, Weizen 11—11.20, Besen 8,20—8,40 ^ —
Wangen i. A.: Hafer 1160—12.50, Gerste 12- 13 ^ t.

»
DK «rtNche, Nftbch-xbUrprUft dürft, ŝ bstvrrftLndllch»tcht« da, virft«. « ch

«r - t -aiidrlSPrril«» semeffe» werde,, da für ja», »och dt, sô wirtschaftliche» Beo-
kehrttoftr» t» Luschka» komme». Dt» Schrtstltg.

^ Calwer W
M Liederkranz W

Sonntag abend von 6 Uhr an
2^  findet im „Badisch . Hof " eine

D Milien- D
W UnterWtllngW

mit Tanz statt.
Unsereverehrl . Mitglieder so-
wieFreunde unseres Vereins

werden dazu freundlichst
rn  eingeladen

Der Ausschntz

Am nächsten Sonntag . den7.Juli macht
der Mnstkverei« Gechinge« einen

ich Mir« io de»Saal
ii»Sem»Michlll

wozu höslichst einladen
De» Verein De» Besitze»

-ent « abend
Lein Unterricht . « .

SllW

eiden-
unterröcke
in allen Farben und Größen

zu 6 Mark per Stück.
N . Hetzler,
Lederstratze.

ReMlehrliig
«escht.

Ehrlicher, strebsam«

Junge
welch« Lust hat da« Vk̂ «
grrhaudnwrk za « lerne»,

kan» sofort«intreten.
Frttz - eydt . - tisch"

jXetzgermetster
Altheugstett.

Sommeuhardt
Ein»erstklassig« mit dem

zweit« Kalb 37 Woche»
trächtigeKnh
leickt gewöhnt, garantiert
fehlerfrei, hat zu verkaufen

Michael Lutz.

TvkMreinSWrreMg
Är

3» m>s« « am kommenden Sonntag, de» » Full
stattfindendrn

Fahnenweihe
erlaubt sich der Turnverein Schwärzend« - jedermann
besonder» alle Turnerinnen, Turner und Turnfreu»dr
z« recht zahlreichem Besuch höfischst rinzuladen.

Fest-Programm.
Samstag , de» st. Snlt

Abend» ^9 Uhr Fackelzng, 9 Uhr Festbankett im Zelt
Sonntag , dov 7. 3uU

Morgen» 6 Uhr Tagwache
. 7 Uhr Kompfrichtersttzung im Gasthaar z.

^Rößle"
. Uhr Antreten der Einzelwettnra«

Bormttt. 10 Uhr Kirchgang zur Weih» der Sahn«
Mittag»>̂ 12 Uhr Mittagessen in den-»gewlese««»Gast¬

häusern
Rachmttt. 1 Uhr Aufstellung de» Festzug, beim Röhl»

. 2 Uhr Ueliergab« d« Sahn«
, HS Uhr Sondervorführnnge»

Abend« 6 Uhr Siegerehrung
. 8 Uhr Sestball tm Zelt.

Montag, de» S. Satt
Kinderfest

de« Sest ansfchutz.

Am Sonntag , den 7. 3nli , findet
im Sislti«Selseilirg!»DeSeovstm

Lanz-UvterhaltW
statt. E» ladet diezu ein
Tanz- «nd Streich »Kapelle Stammheim.

Besitzer: Dougns.

stimm stlNM
8 » rrtv krstlsA , st—10 vknllMMSm-Homert

mit Vsnr
Vt« Kou o«.

Matthäus pfrommer
Strick«

Elisabeth pfrommer
ged. Zrteckich
vermählte

Kttburg/esfringen, 3. Zull, « S

2isistikslsche

«kl
<8». 4 Monate alt)
von guter Abstammung
verkauft.

Fr . Keppler
Skgewerksbefitze»
Lalmbach

S «b» «inig« g,b «amhto

Sofa
(teilweise neu ausgearbeitet
und neu bezogen̂ billig ab,

sowie ein Paar

Piieitiiiinzei
gebraucht, Stück 10 Mb.
Bequem« 3ahlu»g»wris»It

Fr . Hennefarth,
Polstermöbellager



Ernstmühl, den4. Jul!.1929

Todes -Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht , daß mein lieber Mann , unser guter Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

Louis Wagner
Sügewerksbesitzeru.tzaupImannd .L. a.D.
heute früh nach schwerem Leiden im Alter von 68 Jahren
saNft entschlafen ist.

3n tiefem Leid:

die trauernden Hinterbliebenen:

^ Elise Wagner geb. Schweickerr,-
Ludwig Wagner;
Richard Wagner.

Beerdigung Samstag , 6 . Juli , nachmittags 4 Uhr
in Calw , Friedhoshalle

Calw . 5. Juli 1929.

38
Gestern verschied unser hochverehrter

Ersetzende » Vorsitzender

herrS!lMrkidGerL »dWWWelj
Hauptmann d . L. a . D.

Wir betrauern aufs tiefst« den Verlust diesrs all¬
gemein beliebten trefflichen Kameraden , der unsrem
Bund bi» zu seinem Heimgang die größt « Treu»
bewahrt hat , und werde » sei» Andenken stet» t»
Ehren halten.

3mRaven der OrlrgriM Lal»
der Mttlmbaiischen OWer§S««her

Ziegler,
Oberstleutnant a . D . und Vorfitzeudrr.

Motorräder
N .S .U. - Fmperia - Triumpf - D . K.W

und andere Fabrikate

Christian Widmaier
Mechanische . Werdstätte bet der Post

Bequeme Ratenzahlungen
Reparatur « » rasch und d t l l t >

Fernsprecher »Ü8.

Irislt>-8 e«iise
extra große

S- lWc».
Gilrktll

3 Stück 85 Pfg.I
Neue Italiener

Kartoffelii
3 Psd.35 Pfg.

frische reife

Tmalkli
Pfd . 38 Pfg.

Meirl«
3 Pfd . 38 Pfg.

NiMiiW
gelbe Mbe»
Bkülkele

/ Wo <
stutzen 4 Kinder i« Alte«
»on ' /« Jahr bis 7 Jahr

und Kindrrschmrste»

S bis 4 Woche«

Unterkunft
bei gnier sauberer Brr-
»flegnng . Angebote mit
Preis unter Z . P . 188 an

die Gesch.-St . d». Bl.

Sr 3.vder« MMr »r
b^ m Adle ». Trieson »04.

Jede « Dienstag und

«^ ^ hr. Schuhe
Mittel» rtues Spritzappa¬
rat« tu jeder Farbrurauce

wie « st ssfgesilrtt.
Hermann Dischee.

Veteranen- u. Milltilr-
Bereis Law S>

Unser Ehrenmitglied
-anptman « d . L. a . D.

Ludwig Wngikk
SLgwerLobefitzer

ist gestorben . Der Verein be¬
trauert i» dem Verstorbenen
einen treuen Verfechter der
Kriegervereinssach ». Der
Verein erweist ihm dt« letzte
Ehre.

Beerdigung Sa « »tag , d.
S. Juti , »achm. 4 Uhr von
der Friedhofkapelle au ».

Der Verein sammelt sich
'/ »4 Uhr bei

Borstaud « rtchmann.
DasTrommier - u.Pseiser-

borp » beteiligt sich.

Brleraneu-Beretu
Gll870 - 1S14Lal » Gl

Unser Ehrenmitglied

E. Ludwig WWtk
SSgwrrbsbasttz «,

E - « Pm » hl

ist gestorben . Der Verein
hat die Ehrenpflicht , sich bei
der Leichenbegleitung voll¬
zählig zu beteiligen.
Beerdigung in Calw Sams¬
tag »achmittag 4 Uhr . An-
treten ' /,4 Uhr bei

Vorstand Widmanu

Altburg , dm 4. Juli 1929

Todes - Arizeige

AWMMBM
Unser« innigstgeliebte Mutter , unser«

teure Schwester , Schwägerin und Tante

geb. Rentschler

ist gestern mittag nach langem schweren Lei¬
den im Alter von SS'/, Jahren sanft ent¬
schlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen:

die Kinder:

Friedrich Bauer mit Frau
Matthäus Bauer mit Frau
Daniel , Christine
Marie , Wilhelm.

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.

Stuttgart -Talmühle , den s. Juli 1929

Todes-Anzeige

Allen Bekannten die schmerzliche Nach¬
richt , daß unsere lieb« Mutter und Groß¬
mutter

Sra« Liiist MM
Donnerstag stütz saust in dem Herrn rnt-
schlosm ist.
Im Ramm der trauernde » Hiuterbliebmm:

Eugen Dannenmann.
Beerdigung Samstag nachmittag S*/, Ahr

«ms dem Pragstiedhos in Stuttgart.

Spmial » « « « r Olli ! *

llr . « « st
üaetonslraü « 40

rurilck . .

Ra » U » t» > « « »

Fahrräder
.̂Motorräder

d , vsrschkedeueu Prologe », « «
Fahrrad - und Nähmaschine« - Handlung
Roller , Aithengftett

1U 1U uauijen 4 1L »um
Tlanleii .cbne ändert:

iSösr-«.klli!sWllerel!!kl!l!!z
«. G . « . b . H.

Ser imemüoniilc SmosseiiBllsl»-

Watellg
findet am 6. 2 « lg statt und laden wir unsere
verehrten Mitglieder und Anhänger des Genossen-
schasts -Gedanken » auf Samstag abend
8 Uhr zu einem

Farnilierrabend
in den ^Vad . Hof - freundlich ein. Neben einem

llMfftlWstliche«MtW
mld RwvorsiihrmgP-»«
WerhowW mdM BMikimg
Sorg « getragen. Die Verwaltung.

VMri-ttittmsbmBriihliuTM
H «« t « abe « d 8 Ah « Lrtzffnungsoorstelluug

Rosa
von Tannenbarg

-Ntterfchaufpieg vo « Demetrius Scheust
Die Zwischenpausen werden durch Borträg « einer Musik»

Kapelle ausgrsültt
Die Eintrittspreise find Mk . 2.—, 1LV, l .— uud —LO

Calw.

Zahlungsaufforderung.
Die Grund - und Gebäude besitzer « ud die Ge¬

werbetreibenden werde « an di« ihnen obliegende
gesetzliche Verpflichtung zu allmonatlicher Entrich¬
tung von Abschlagszahlungen auf ihr « Schuldigkeit
au Staats - und Gemeindesteuer für das Steuer-
saHr 1929 erinnert

Die Monatsbeträge find mit einem Zwölftel der
Schuld für 1928 zu bemessen uud bis 8. jeden Mo¬
nats zu bezahle « .

Für verspätet zur Zahlung kommende Beträge
wird ein VerzugSzins von 10 A in Anrechnung ge¬
bracht.

Gleichzeitig wird an die alsbaldige Abdeckung der
Restbeträge aus dem Steuerjahr 1928 erinnert.

Dm 4. Juli 1929. Stadtpfleg «.

Vom 4. bis IO. 6 billige 'sage

Sommenvaren - Verkauf!
M !MWWM !l!» UW !WU

Lcrkon äis Vesiektigung msinsi ' 8  Lettaussnsisi ' v/irci Ittnsn

61s Obsnrsugung suSsrgSAstSUnIieksr Î siolungsn gsbsn.

Lsizpisls büiigslsi ' p ' reiss fük ^ 0 us ! i 1 Lt 8 WAsen:

Vollvolle -Î lelclei' "solle clesoie -l̂ leiclei' l-isus-u.SLî sn-Klsl̂ si'
»parle Kloster, vene Est ^ 8^
Pmmeu . » -7» . O « »

slek'f'ensioff -lVlAotel
ImprSLniert , neu « Deo- >
»los, Sport - kltintai , In —
»oäe mxt marine ERD
. . . 1» 7 » . 1S .7 » , stM », » «F

Lommei '-
Kloclei'klelclei'

rein« Sei6 «, neos
Streiken, tloti« Sport- - - _ ——
kormea, alle karden E
. . » e so , 10 .7 « . > ED>, U « I

« '»oirlenlriiiol-
1̂ 08 * 60 UutsoUIsiaor

nrlt Spitze, sckvas kardsn

o .» s 2 « 99

lnWascvseiös , Inäanldren-
Stokksn , kioile , praiiilsctie
kormen . 0 -7 » , S.SO,

s, praiiilsctie
0 . 7« , S SO. O » » ^

feotesle - IVlöoie!
engl tlrt . teils »eküttert,
ü» raoäeniell Stokken MEH
. . . . «0 .7 « , stu ^ U^ ^ ^ M

»Nit dotier

lltr >»<ts « ^ ltae, in Va »ck>-
»tokt. VoiiroÜa , ilanot-
selit« , a»«r., evtMrtlsoits SU
Normen . . 0 ^ 0 , 4. 7 » , M, « - D ^ F

e.
vss grovs Spsiisiksus f. O2MSN -, fî säLttsn - u . kinttsrdsklsittung_ »rast» «»
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